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Dss AtÄmpße im Oüdieii dev Ofißvpni
Säuberung des neugewonnenen Gebietes am oberen Donez — Die Schließung der Frontlückeim Raum von Ssewsk
DRV Berlin , 22. März . Am Kuban - Brückenkopssowie an der Mius - uud Douezfront  wehrten unsereTruppen am 21. März örtliche Vorstöße der Bolschewisten abund hielte » durch erfolgreiche Stoßtruppunternehmungen dieJühiung mit dem Feind aufrecht. Die Luftwaffe konzentrierteihre Angriffe auf die Norkehrsauiagen von Woroschilowgrad,Millerowo und Rostow. Unsere in mehreren Wellen vorstoßen¬den Kamps- und Sturzkampfflugzeuge warfen mit ihren Bom¬ben Bahnhofsanlagen in Rostow und Millerow , sowie eingroßes Indusrriewerk in Woroschilowgrad in Brand . Weitere

Kampfflugzeuge griffen einen wichtigen Donübergang an undzerschlugen mit mehreren Voll resfern die sich am Brückenkopfdicht ausstauendcn feindlichen Kolonnen.
Am oberen  Dol,iez wurde das neu gewonnene Gebiet vollzersprengten Resten ausgericbener SowjetverlMide gesäubert.Weiter nördlich hatten unsere überraschend vordringenden In¬

fanteriedivisionen im Zusammenwirken mit unterstellten schwe¬ren Waffen am Vortage die noch im Raum Ssewsk  stehendeFroiitlücke geschlossen  und dabei den Feind auf einerBreite von 15 Kilometer, , zurückgetriebcn. Der schnell Badengewinnende Angriff stellte die Verbindung zwischen den nord¬westlich und südwestlich Kursk stehenden deutschen Kampfgrup¬pen wieder her. Am 21. März stießen unsere Truppen trotz all",'Erschwerungen des Vormarsches durch ungünstige Wetter - und
Geländeverhältnisse weiter noch Ost-n vor und brachen in ver¬
schiedenen Steilen den Widerstand des Feiges , der sich immerwieder an günstigen Ecländeabschnitten festznsetzen versuchte.Die Luftwaffe half den Grenadieren nm Aufbrccheu dieser
Sperrstellungen . Zerstörer und Schlachtflngzeuge nahmen dichtvor unseren Angriffsspitzen mit Bomben und Bordwaffen die'nrüctwcichenden feindlichen Kolonnen unter Feuer , während
Sturzkampsflugzeugc bolschewistischeBatterien und Panzerb .--reitstellungen mit schweren Bomben eindeckten. Durch die enge
Zusammenarbeit der Luftwaffe und der Heeresverbände hatteder Feind erneut beträchtliche Verluste. Bei Nacht bombardier¬ten Kampfflugzeuge den Eisenbahnverkehr der Sowjets zwischenDon und Dauez. Zahlreiche Transportzügc . darunter ein gro¬ßer Mnnitionszna . der in die Luft flog, sowie Bahnhöfe undVetriebsanlagen wurden getrosten.

Abrvehrerfolge südwesMch Wjasma
Vorgebliche Durchbruchsversuche der Sowjets — Schwere

bolschewistische Panzerverlustc
DNB Berlin , 22. März . 2m Kampfabschnitt südwestlichWjasma erneuerten die Sowjets am 21. Mürz unter Zusam¬menfassung aller Kräfte ihre Versuche, die deutsche Front zudurchbrechen. Trotz des ooraufgcgangenen Trommelfeuers derfeindlichen Artillerie sind des Einsatzes zahlreicher Panzvrschlugen unsere Grenadiere die Bolschewisten unter hohen Ver¬lusten zurück. Iin Bereich eines Armeekorps blieben 3 5' f e i n d-liche Panzer vernichtet  auf dem Kampfplatz liegen.Allein eine Infanteriedivision schoß innerhalb von vier Tagen80 Sowjetpanzec ab. Mehr als 10 000 tote Bolschewisten konntenvor unseren Linien fescgestellt meiden. Auch in einem anderenFrontabschnitt scheiterten mehrere Angriffe des Feindes , die

dieser in Bataillonsstärke und mit Panzerunterstützung gegenunsere Stellungen Vortrieb. Unsere Grenadiere traten den Bol¬schewisten entschlossen entgegen und vernichteten dabei unteranderem drei Panzer.
Seit dem !8. März versuchten die Sowjets immer wieder, dienach Abschluß unserer Absatzbewegnngen im Raum von Wjasnlaneugeschafsene Front eiuzudrückeu. Sechs Schützendivisionen uuddrei Panzerbrigaden , unterstütz! von Schlachtjliegern , stürmten«in 18. März gegen die verkürzte Fcontttnie im Abschnitt einesdeutschen Armeekorps. W ü r , t e m b e r g i sch- b a d i s>h e, frän¬kische, sndetendeursche und banerische-aivenländischc Divisionenerteilten dem Feind in Harle» Schlägen n e n e blutige A b -huhren.  Die Haupiiampflinie blieb bis au , einen begrenzten

Me Zusammenarbeit
Sitzung der gemischten

DNB . Tokio.  22 . März . lOstafiendienst des DNB .) Am 22.März hielt die gemischte technische Kommission des Dreimächte¬paktes in Tokio in den Amtsräumen des japanischen Außenmini¬sters eine Zusammenkunft ab , wobei Außenminister MasaqukiToni den Borsitz hatte.
Bei der Sitzung waren die Mitglieder der Hauptkommissionanwesend, darunter Außenminister Tani , der deutsche BotschafterH. G. Stahmer und der italienische Botschafter Mario Indelli.Außerdem nahmen die zuständigen Beamten des japanischenAußenministeriums sowie als Mitglieder der militärischen Kom-«iffion die zuständigen Offiziere der kaiserlich-japanischen Armeeand Flotte und die deutschen und italienischen Militär -, Marine-"nd Luftattaches teil.
Bej dieser Zusammentunst wurden verschiedene wichtige Fra-Sen. die Zusammenarbeit der drei Länder gegen ihre« gemein¬samen Feind betreffend , eingehend besprochen, wobei völligeUcbĉeinstimmung der Anfichten erzielt wurde.
Der«E Generalstabsches der japanischen China-Armee^
DRV Berti » , 22. März . Generalleutnant Matsui  ist zum

Generalstabschef der japanischen Expeditionsstreitkräste in Chinaernannt worden. Matfui gilt in der Armee als einer der Her-

Einbruch fest in un >erer Hand. Die Einbruchs, lelie ionnle jeden,irasch abgeriegelt werden. Eine vorübergehend vom Feind be¬setzte Ortschaft wurde den Sowjets im Gegenstoß entrissen.Panzerabwehr , Artillerie und Nahkainpftrupps vernichteten 6 7
Towjctpanzer  und schaffen 25 Feindpanzer bewegungs¬unfähig . In kühnem Handstreich erbeutete ein Frankfurter
Unteroffizier einen fahrbereiten , und unbeschädigten Sowjet¬panzer . Vor den Stellungen einer Grenadicrkompanie stockte derAnsturm bolschewistischer.Kräfte rin Feuer der Abwehrwaffen.Ein Feldwebel der Kompanie stürzte sich mit sechs Grenadierenseines Zuges auf die Bolschewisten und trieb die fast 20facheUcbermacht über deren Ausgangsstellungen zurück.

Zur Bereinigung eines an anderer Stelle erfolgten Einbruchsfeindlicher Panzer und Infanterie traten am 20. März zwei
Grenadierregimenter , die von Sturmgeschützen unrerstützt wur¬den, zum Oiegenstoß an . Der Feind hatte sich mit 40 Panzernund starten Infanteriekräftcn in einem hart an der Haupt¬kampflinie liegenden Ort verschanzt. Artillerie und Sturzkamps-flicger zerschlugen die in einem Waldstück bereitgestelltensowjetischen Reserven. Während der Südteil der Ortschaft ver¬hältnismäßig leicht zurückgewonnen werden tonnte , war derWiderstand des Feindes im West- und Nordteil zäh und ver¬bissen. Hier mußten niedersächsischeund fränkische Grenadierejeden Trichter , jeden Hausrest und jedes Grabenstück in erbitter¬tem Nahkampf von den Bolschewisten säubern. Mehr als 1500gefallene Sowjets wurden in und bei der Ortschaft gezählt. DieSturmgcschütze vernichteten 20 Feindpanzer , Infanteriegeschützeweitere drei . 150 Bolschewisten traten den Weg in die Ge¬

fangenschaft an.

Vergeblicher Ansturm bei Leningrad
^ -Einheiten zerschlugen zwei Drittel der sowjetischen Kräfte

DNB Berlin , 22. März . Südlich Leningrad  versuchtendie Bolschewisten am 19. März wiederum vergeblich, mit star¬ken Kräften die deutschen Stellungen zu durchbrechen. Derfeindliche Ansturm richtete sich besonders gegen einen Abschnitt,der von jj -Einheiten der germanischen Legion gehalten wurde.Nach mehrstündiger Artillerievorbereitung rannten die feind-liclzen Sturmtrppen argen die Kampfstände der jj -Männcr an.Das Feuer unserer Maschinengewehre und die Geschosse unserer
Maschinengewehre und die Geschosse unserer Granatwerfer zer¬brachen den wütenden Ansturm des Feindes . Welle auf Welleblieb zerschlagen im Vorfeld liegen , lieber ihre Toten hinwegstürmten neue Angreifer vor , denen es schließlich aelcma. aneiner Stelle in unsere Kampfstände einzudringen . Der Kom-vanieführer ging mit fünf Mann gegen die zehnfache feindlichellebermacht vo- . während von der Flanke ein weiterer Gegen¬stück- erfolgte . Nach kurzem, hartem Kampf war die Einbruchs-stelle oboeriegelt und der Feind bis auf den letzten Mann ver¬nichtet. Als die Bolschewisten am gleichen Tage einen weiterenBnariff . aur die Stellungen der ff -Männer konzentrierten,wurde die Bereitstellung rechtzeitig erkannt und durch dasFelle-- unser-r Artillerie zerschlagen. Der T-eind verlor an die¬sem Tage allein in diesem Abschnitt zwei Drittel seiner Kräfte.

Angriffe an der ftnnischen Front scheiterten
Deutsche Luftangriffe im hohen Norden

DRV Berlin . 22. März . An der finnischen Front versuchtendie Bolschewisten, einen durch finnische Truppen am 19. Märzge,lo»l,neuen Stützpunkt wieder zurückzugewinnen. Von zahl¬reichen Salvengeschützen unterstützt, griff der Feind am 21. Märzan dieser Steile elfmal a», wurde aber immer wieder blutigzurückgcschlngen. Der eigene Gegenstoß drang dagegen durchund führte zur Wegnahme von 16 bolschewistischenFeldstel¬lunge ». Bei diesen Kämpfen verloren die Sowjets fast vierhun¬dert Tote und zahlreiche Gefangene . Am Onegasee versuchte «infünfzig Mann starker feindlicher Spähtrupp , über das Eis desSees vorzustoßcn. Er wurde aber abgefanae-> uud zuriick-aetrieben . -

der Dreierpaklmächte
technischen Kommission
vorragendsten .Strategen , der mit dem Gelände des chinesischenKriegsschauplatzes besonders vertraut ist. Er führte vor zweiJahren jene Armeegruppe , die in verhältnismäßig kurzer Zeitdie Provinz Tschekiang von sehr starken, und gut organisiertenkommunistischenStreftkräften säuberte . Im Maiaya -Feldzug warer als Generalstabschef die rechte Hand des OberbefehlshabersHamashita und hat damals die minutiöse Vorbereitung zur Er¬oberung Singapurs durchgeführt. Diese Eeneralstabsleistung riefin der militärischen Welt große Aeberraschung hervor und er¬öffnet« ein ganz neues Kapitel der Strategie und Taktik imtropischen Gelände . Zuletzt war Matfui als militärischer Rat¬geber der Nanking -Regierung tätig . llnElqr seiner maßgebendenBeteiligung gelang es, die Nanking -Armee in eineinhalb Jahrenauszubauen . Im Kampf gegen Tschungking-China haben sich dieNanking-Truppen in den letzten Wochen hervorragend bewährt.Wie Domei meldet, erzielte di« japanische Expeditionsarmeein der Zeit vom 12. Februar bis 15. März bei der Frühjahrs-offensive in Nord - und Mittelchina  folgende Ergebnisse:Getötet wurden 10 SOS Mann , gefangen genommen 31 800. An

Beute eingcbracht wurden 186 Kanonen . 503 Maschinengewehre.
12 690 Gewehr«, unzählige Munition und zahlreiches anderesKriegsmaterial.

Rede des Führers
Die Rede des Führers zum Heldengedenktag zeigte Sinn undjNotwendigkeit des Opferganges aller jener , derer wir uns ',nicht nur in dieser Stunde des Staatsattes erinnerten , sondernvercr wir täglich gedenken, indem wir in der Heimat für dieichaffen, die das Ringen an den Fronten fortsetzen müßten , umden endgültigen Sieg zu sichern. Die an den Fronten ihr Lebe«umgaben , taten cs, damit wir und mit uns jene Völker Mlro-pas leben können, die gleich uns den ganzen Ernst dieser

gigantischsten Auseinandersetzung , welche die Geschichte je fah,erkannt haben.
Der westliche Kapitalismus und der östliche Bolschewismus,von ein und derselben Kraft heimtückischgelenkt und benutzt,haben sich verschworen zur Vernichtung der, wie der Führersagte, ewigen menschlichen Substanzen , die aller menschlichenKultur überhaupt ihren heutigen Ausdruck geben. Was diewestlichen Demokratien und der Bolschewismus gegen dasdeutsche und alle nationalbewußten kontinentalen Völker er¬

streben, ist „in der Praxis ein und dasselbe". Wenn der Führerbei der Darstellung der Kriegsziele der Gegner des verbündetenEuropas auf die Haltung der sogenannten „neutralen Welt"hinwies , so, um ihr klarzumachen, wie sie beschaulicher Nutz¬nießer der Blutopfer jener europäischen Völker ist, die sich denZerstörerischen Kräften des Ostens und des Westens mit ganzemEinsatz entgegcnstemmen und jene „neutrale Welt " davor be¬wahren , daß sie „die harte Wirklichkeit am eigenen Leibe selbstkennen und spuren lernt ". Es mangelt , wie immer wieder fest-gestellt werden kann, der „neutralen Welt " an dem Willen zurrichtigen Schau des historischen Vorganges , der sich um sie'herum abspielt und den sie, mit „Interesse " allerdings , nSrglaubt „beobachten" zu brauchen, ohne Schlußfolgerungen ziehe»?u sollen. Ihr hielt der Führer entgegen, daß in einer solchenZeit wie dieser auf die Dauer nur Völker ,,-rmt klarer Haltung"bestehen können, zumal die Zukunft bereits klar vorauszusehensei, denn „nicht vom nationalsozialistischen und vom faschistischenRegime werden keine Fetzen mehr übrigbleiben , sondern einaltes Weltreich wird sich in Fetzen auflösen, und die Sünde gegendas eigene Blut wird sich verwandeln in ein einst zum Himmelschreiendes Elend und Unglück in diesen Ländern selbst".Diese ihre Zukunft wird den westlichen Demokratien vor.Augen gestellt, aber auch denen, die mit ihnen noch immerglauben sympathisieren zu sollen. Die Zukunft der wahren Kul¬turvölker dagegen werde im Dienst der nationalen Interessen„immer mehr der wahren Volksgemeinschaft als höchstes Ideal"zustrcben, und darum werde, so umritz der Führer die Entwick¬lung , die ihm für die Friedenszeit vorschwebt, nach diesem Kriegeerst recht unermüdlich an der Verwirklichung eines Programmsarbeiten , das „in seiner letzten Konsequenz zur völligen Aus¬löschung der Klassengegensätzeund zur Herstellung einer wahrensozialistischen Volksgemeinschaft führen mutz". Für alle VölkerEuropas gibt es nur diesen Weg der inneren menschlichen undder sozialen Entwicklung. Die jungen und sehenden Völker desKontinents haben bereits bewiesen, daß sie bereit und enr-schwssen sind, ihn zu gehen. Zwischen der plutokratisch-bolsche-wistischen Welt auf der einen und der neuen nationalen und
sozialen auf der anderen Seite gibt es kein Kompromiß , unddarum die Schlußfolgerung des Führers aus dieser Erkenntnis,daß, je entschiedener die Auseinandersetzung erfolge, um sodauernder der Friede sein werde. Für diesen Frieden , der demdeutschen Volk und Europa Sicherheit gewährt und dem Kon¬tinent seine Lebensmöglichkeit verbürgt , sind die 542 000 deut¬schen Männer gefallen, die der Führer in seiner Rede nannte,und die Männer der uns verbündeten Völker, denen wir geradean diesem Tage mit aufrichtigem Dank uns verbunden wissen.Vor ihnen allen verneigt sich das deutsche Volk in dem Bewutzt-sei, , daß ihr Opfer alle verpflichtet.

Echo zur Führerrede
2n der italienischen  Presse findet die Rede des Führersstarken Widerhall und es wird lebhaft unterstrichen, daß dieKrise an der Ostfront Lberwunde» ist und des Führers Zuver¬sicht von Italien geteilt wird.
„Stefani " stellt in einem Kommentar fest, daß die deutschenund verbündeten Heere an der Ostfront ganz allgemein fürEuropa , d. h. für die Rettung aller europäischen Nationalitäteneinschließlich der Neutralen kämpfen. Der Führer sprach nichtnur im Namen Deutschlands, sondern im Namen Europas . Erhat dem Ziel der demokratisch-bolschewistischenKoalition , die.um ihre Weltherrschaft zu sichern, sämtliche Nationalitäten ver¬

nichten will , das Ziel der Achsenmächteentgegengestellt, die imKampf stehen, um die territoriale Integrität und die Geistesund Kulturwerte Europas und damit das weitere Bestehen der
verschiedenen Nationalitäten sicherzustellen. An der SpitzererArmeen der Staaten des Dreierpaktes wehen die nationalenFahnen der sozialen Gerechtigkeit. Für diese Fahnen und füralles , was sie bedeuten, sinv die 542 000 deutschen Soldaten undan ihrer Spitze die vielen Soldaten der europäischen undasiatischen Nationen des Dreimächtepaktes gefallen. Diese Tat¬sache, so bemerkt man in Rom, hat der Führer vor Europa,den Neutralen und den Feinden unterstrichen und jedermann:st nunmehr in der Lage, die vom Führer klar umrijseneuWesenszügc des gegenwärtigen gigantischen Ringens deutlich zuerkennen.

Die Pariser Mvntagpresse veröffentlicht die Rede in Eroß-ausiniichung. Daß die Verbündeten des Bolschewismus schließ¬lich dessen Opfer sein würden , daß in der heutigen Zeit nurVölker aus die Dauer sich behaupten könnten, die eine klareHaltung annehmen , und daß rin altes Weltreich verfallen würde,unterstreichen die Blätter besonders. Heroorgehoben wird ferner,daß dieser zweite Weltkrieg bisher von Deutschland 542 000 Tote,
gefordert habe, wodurch gewisse phantastische Behauptungen derFeindagitation als große Lügen gekennzeichnet seien.

Die Führerrede wird von sämtlichen rumänischen Bläl - ,Lern  am Montag in großer Aufmachung mit dem Bild des
Führers gebracht. Die Zeitungen heben den Satz des Fübrersüber das Ende der Krise an der Ostfront hervor.

v
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Einweihung des neuen Hauses der deutsch-spanischen Gesellschaft
in Madrid . Zur feierlichen Einweihung des neuen Hauses der
Deutsch-Spanischen Gesellschaft hatten sich neben den örtlichen
Vertretern des Deutschen Reiches auch ^ -Obergruppenführer

Lorenz, der deutsche Botschafter ' v. Moltke . Erziehungsminister
Ibanez und Generalleutnant Moscardo eingefunden . (Atlantic ) ,
(Bild rechts) : Bor bolschewistische,, Banden geflüchtet. Unsere
Soldaten , die gegen die in Bosnien ihr Unwesen treibenden
Banden eingesetzt sind, begegnen häufig laugen Zügen von

Frauen und Kindern , die von den Banditen aus ihren Dörfern
vertrieben und in die Wälder verschleppt wurden . Nun können
sie im Schutze der deutschen Wehrmächten die Heimat zurück-
tehren , (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Wurm . Sch.,, Z .-M .)

Der deutsche WehrmachtsberichL
Bqlfchewistische Durchbruchsversuche südwestlich Wjasma
unter schwersten Verlusten abgeschlagen — Seit 18. Mari
über 27V Panzer abgeschossen — Gute Fortschritte - es
deutschen Angriffs bei Kursk — Entschlossene deutsche Ab¬
wehr brachte dreitägige schwere Sowjetangriffe südöstlich
Leningrad zum scheitern — Heftige Kämpfe in Süd - und
Mittcltunesien — Drei Handelsschiffe und ein Geleitboot

beim Luftangriff auf Tripolis versenkt
DNV Aus dem Fiihrerhauptquartier , 22, März,

Das Oberkommando - er Wehrmacht gibt bekannt:
Im Südteil der Ostfront dis Bjelgorod fanden gestern keine

Kämpfe von Bedeutung statt . Der deutsche Angriff südwestlich
and nordwestlich von Kursk macht weiter gute Fortschritte.

Südwestlich Wjasma  und südlich des Ladogasees  schei¬
terten gestern wiederum feindliche Durchbrnchsversuche unter
schwerste» Verlusten . Allein südwestlich Wjasma vernichteten
unsere Divisionen, hervorragend durch die Luftwaffe unterstützt,
seit d:m 18. März über 270 Panzerkampfwggeu.

Die seit drei Tagen südöstlich von Leningrad geführte»
schwere« Angriffe der Sowjets sind au der entschlossenen Ab¬
wehr unserer Truppe « unter sehr hohen Verlusten sür den Geg¬
ner abgeschlagen worden.

In Süd - und Mitteltunesien griffen starke englische und
amerikanische Kräfte die italienischen Stellungen an . Schwere
Kämpfe auf der Erde und in der Luft sind«im Gange.

Fernkampf flugzeuge  beschädigten im Atlantik ei,
größeres Handelsschiff durch schweren Bombentreffer.

Bei dem bereits gemeldete« Angriff deutscher Kampfflugzeuge
auf den Hafen von Tripolis in der Nacht zum 20. März wnrden
drei Handelsschiffe und ein Eeleitboot versenkt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Erbitterte Kämpfe in Tunesien — Italienische Torpedo¬
flugzeuge versenkten 1v VV0-BRT .-Dampfer — Hafen¬

anlagen von Bone und Bougie bombardiert
DNV Rom, 22. März . Der italienische Wehrmachibsricht von,

Montag hat folgenden Wortlaut:
In Tunesien  begann der Feind am gestrigen Tage nach

itarker Artillerievorbereitung eine heftige Offensive an den
mittleren und südlichen Abschnitten  der Front.
Erbitterte Kämpfe sind im Gange.

Die Luftwaffe der Achsenmächtenahm an den Kämpfen teil,
indem sie die feindlichen Versorgungslinieu und im Vormarsch
befindliche Kolonnen angriff.

Deutsche Jäger schossen fünf Spitfires ab.
Unsere Flugzeuge bombardierten die Hafenanlagen von Bone

und Vougie, wo beträchtlicher Schaden verursacht wurde.
I » der vergangenen Nacht griff ein Torpedoslugzeugverüand

der 105. Gruppe unter dem Befehl von Fliegerhauptmanu Ur-
bano Mancini aus Cesena im Hafen von Algier vor Anker
liegende Schiffe au . Ei » 10 OOO-BRT .-Dampser wurde versenkt,
ein Dampfer mittlerer Tonnage in Brand geworfen und zwer
weiter - Dampfer getroffen.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 19. Marz . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Hans Haupt mann,
Führer eines Kradschützenbataillons ; Hauptmann Hartmut
Hüttner,  Vataillonskommandeur in einem Jägerregiment;
Oberleutnant Rudolf Hegpr,  Batterieführer in einem Ar¬
tillerieregiment ; Oberleutnant Hans Wolfs,  Kompanieführer
in. einem Grenadierbataillon ; Oberfeldwebel Ewald GörsA.
jngführer in einem Panzergrenadierregiment.

Hauptmann Hartmut Hüttner , am 6. Januar 1914 als Sohn
des Schulleiters Richard H. in Frauwalde (Kreis Grimma/Sach¬
sen) geboren, wehrte mit seinen, württembergisch-
oadischen  Jägerbataillon im Westkaukasus in erbitterten
Kämpfen schwerste Angriffe starker sowjetischer Kräfte , die eine
wichtige Versorgungsstraße bedrohten , durch hervorragende
Tapferkeit und durch wendige Kampsführung ab und brackite dem
Feinde schwere Verluste bei.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Hermann Eöring , das Ritterkreuz
ses Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Beckmann.  Eruppen-
kommandeur in einem Transportgefchwader.

DNB Berlin , 20. März . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Oberst Heinz Kokott,  Kommandeur
eines Erenadierregiments ; Oberst d. R . Rudolf Erler,  Kom¬
mandeur eines Erenadierregiments ; Feldwebel Gotthard Kum¬
mer,  Zugführer in einem Erenadierregiment ; Feldwebel Alfred
Hartmann,  Zugführer in einem Erenadierregiment ; OLer-
jäger Walter Möse,  Zugführer in einem Jägerregiment.

DNV Berlin , 21. März . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Oberst Karl -Wilhelm von Schleiben,
Führer einer Infanterie -Division ; Oberleutnant d. R. Anton
Grünert , Führer einer Eturmgefchütz-Abtl . ; Feldwebel Gerhard
Niemek, Zugführer in einem Panzerre ^iment ; Oberjäger Otto
Doser, Gruppenführer in einem Jägerregiment.

Oberjäger Doser, am 8. S. 1917 als Sohn des Fabrikbesitzers
Bernhard D. in Neustadt  im Schwarzwald geboren, hat bei
den schweren Abwehrkämpfen südlich des Jlmensees mit nur
wenigen Kameraden seines Donauefchinger Jägerbataillons zah¬
lenmäßig weit überlegenen Feind , der in die deutschen Stel¬
lungen eingedrungen war , in selbständig geführtem Gegenstoß
geworfen und vernichtet . Doser ist im Zivilberus Papiermacher
in einer Holzzellstosf-Fabrik seine Heimatortes.

Botschafter von Moltke gestorben
DNB Madrid , 22. März . Der deutsche Botschaster Dr . Hans

Adolf von Moltle  ist am Montag morgen um 3.04 Uhr plötz-
lich an den Folgen einer Blinddarmoperation in einer hiesigen
panischen Klinik verstorben. Die Nachricht hat in den der Bot¬
schaft nahestehenden Kreisen um so tiefste Anteilnahme aus¬
gelöst, als es dem Verstorbenen in der kurzen Zeit seines Hier-
ieins gelungen war , sich nicht nur in der deutschen Kolonie,
sondern auch in spanischen Kreisen allgemeiner Wertschätzung
zu erfreuen . Er ließ es sich nicht nehmen, trotz stärkster dienst¬
licher Beanspruchung immer wieder Veranstaltungen durch seine
persönliche Anwesenheit zu ehren. Selbst nicht mehr jung an
Jahren , gab er sowohl seinen Mitarbeitern , als auch all denen,
die nur mittelbar mit ihm zu tun hatten , durch seine ständige
Bereitschaft ein leuchtendes Beispiel.

Hans Adolf von Moltke war noch mitten im Anfang semer
neuen, ihm vom Füher gestellten Aufgaben . Mitte Januar trat
der Sechzigjährige seine Madrider Position an , nachdem ihn
vorher seine diplomatische Karriere vor dem ersten Weltkrieg
nach Athen , nach dem Zusammenbruch von 1918 in die Ober¬
schlesien-Kommission, dann nach Konstantinopel , schließlich als
Ost-Dirigent ins Auswärtige Amt, 1931 nach Warschau und
nach Ausbruch dieses Weltkrieges wiederum ins Außenmini¬
sterium geführt hat . Botschafter von Moltke hinterläßt seine
Gattin und acht Kinder.

Spaniens Trauer um Botschaster von Moltke
DNV Madrid , 22. März . Der Tod des deutschen Botschafters

von Moltke ist in Madrid der Anlaß zu einer großen Trauer¬
kundgebung, an der sich alle Schichten der spanischen Bevölkerung
beteiligen . Der spanische Außenminister General Graf Jordana
begab sich in Begleitung des ' Protokollchefs und seiner mili¬
tärischen Adjutanten in die deutsche Botschaft, um im Namen
des Staatschefs und der spanischen Regierung das Beileid zum
Ausdruck zu bringen . Der spanische Außenminister weilte dann
einige Minuten an der Bahre des Verstorbenen . Später über¬
mittelte der Chef des militärischen Kabinetts des Staatschefs,
der frühere Kommandeur der Blauen Division, Munos Grande,
noch einmal das persönliche Mitgefühl von General Franco.
Seit den frühen Rachmittagsstunden besuchen spanische Minister,
hohe Beamte der Regierung , Generale der spanischen Wehr¬
macht und andere deutsche und spanische Freunde , unter denen
sich Mitglieder der befreundeten und neutralen Nationen sowie
der päpstliche Nuntius befanden, in endloser Reihe das Bot¬
schafterhaus, wo der Verstorbene inmitten eines Blumenmeeres
aufgebahrt ist.

Beileid des Führers und des Reichsaußenministers
zum Tode des deutschen Botschafters in Spanien

DNV . Berlin.  22 . März . Der Führer hat Frau von Moltke.
-er Witwe des verstorbenen deutschen Botschaftens in Madrid,
telegraphisch sein Beileid übermittelt . Der Reichsminister von
Ribbcntrop sprach Frau von Moltke ebenfalls seine herzliche
Anteilnahme aus.

Die „Lightning " vor der algerischen Küste versenkt
DNV Berlin , 22. März . Der von der britischen Admiralität

als verloren bekannt gegebene Zerstörer „Lightning " gehörte
zu den großen Zerstörern der britischen Kriegsflotte . Er wurde
im- Jahre 1939 gebaut , hatte eine Wasserverdrängung von
1920 BRT . und eine Geschwindigkeit von 36,5 Seemeilen . Die
„Lightning " war mit sechs 12-SM .-Geschützen und sieben Ma¬
schinengewehren bestückt und hatte acht Torpedoausstoßrohre in
Vierlingssätzen . Die „Lightning " ging in einem Seegefecht mit
deutschen Schnellbooten vor der algerischen Küste unter . Wie
der Wehrmachtbericht vom 14. März meldete, versenkten die
deutschen Boote in diesem Gefecht zwei feindliche Zerstörer mit
Sicherheit und wahrscheinlich zwei weitere , während sie selbst
unbeschädigt' in ihren Einsatzhafen zurückkehren konnten. Die
Mitteilung der britischen Admiralität ist nur ein Teilgeständ-
nis aus dieser Niederlaae im Mittelmeer.

Indiens Kamps gegen seine Unterdrücker
DNB Vangkok, 22. März . (Oad .) Wie der freie indische Rund¬

funk in Schonan meldet, haben indische Studenten am Sonntag
ein englisches Militärlager bei Benares abgegriffen . Die bri¬
tischen Soldaten eröfsneten das Feuer und töteten neun Per¬
sonen, während eine Anzahl weiterer verwundet wurde.

Der Pir von Pagaru , der Hur -Führer , der vom britischen
Militärgericht in Sind zum Tode verurteilt worden war , weil
er sich „zum Anstifter einer Verschwörung gemacht und zum
Krieg gegen den englischen König gehetzt" hatte , wurde am
Sonntag in Hyderabad hingerichtet.

Nene Agitationsrede Churchills
DNB Berlin , 22. März . Der englische Premierminister Thur,

chill  hielt am Sonntag abend über den Rundfunk eme Rede
in der Absicht, „einige politische Meinungsverschiedenheiten zu
vereinfachen und zu mildern ". , , -

Nachdem Churchill eingangs ausdrücklich betont hatte , kerne
Versprechungen geben zu wollen inid sich angesichts der der¬
zeitigen Situation überhaupt sehr zurückhalten zu müssen, konnte
er doch nicht umhin , über Europa  zu sprechen „Was soll
mit der großen Anzahl von Kleinstaaten geschehen? so fragte
er sich und seine Zuhörer . Seine Antwort dürste diese Nationen
nachdenklichstimmen. Cr sagte nämlich wörtlich : An der « eite
Englands , Amerikas und der Sowjetun  i o n sollen eme An¬
zahl von Staatengruppen oder Konföderationen erziehen, die
durch eigene gewählte Vertreter ihre Meinung zum Ausdruck
bringen können." Damit bestätigte der englische Premier noch
einmal nachdrücklich die Absicht Englands , die europäischen
Staaten dem Bolschewismus auszuliefern.

Urteil im Kopenhagen« Komunistenprozeß
DNB Kopenhagen, 22. März . Im Kopenhagener Kommuni-

stenprozeß wurde Montag das Urteil verkündet. Es handelte
sich dabei , wie berichtet, um die Ermordung des estnischen
Kommunisten Eltermann , der im Februar 1936 von Moskau als
Verräter an der kommunistischenSache gestempelt, nach Kopen-
Hagen-Dragoer gelockt und dort in einem Sommerhause erwürgt
worden war , nachdem man ihn vorher mit Aether betäubt
hatte . Drei Angeklagte wurden für schuldig befunden. Das Ge¬
richt verurteilte den estnischen Kommunisten Meeritz-Loormg
wegen Mordes zu lebenslänglichem Gefängnis , den dänischen
Studenten Kaern wegen Beihilfe zur Freiheitsberaubung zu
acht Jahren Mfängnis , den dänischen Arbeiter Oscar Petersen
ebenfalls wegen Beihilfe zur Freiheitsberaubung zu drei Jahren
Gefängnis . Der Bruder des letzten Angeklagten , Rudolf Peter,
sen, wurde sreigesprochen.

Letzte rraKeiOte«
Die englischen Verluste in de,, Eeleitzugschlachicn

DNB . Berlin.  23 . März . Zn London wurden setzt Einzel¬
heiten über die Eeleitzugschlacht im Februar mitgetcilt . die
nach Ansicht des Informationsdienstes des britischen Lustsahrt-
ministeriums eine der größten Schlachten des Krieges war.
Inzwischen dürste diese Meinung überholt sein, da der deutsche
Wehrmachtsbericht vor wenigen Tagen von der größten Geleit¬
zugschlacht dieses Krieges Kunde gab. Aber auch die Eeleitzug-
kämpfe im Februar waren während der orkanartigen Stürme
gewiß außerordentlich hart.

Davon zeugt der Londoner Bericht. Er mußte Verluste an
britischen und nordamerikanischen Handelsschissen zugeben, ver¬
mied aber im Sinne ' der bisherigen Nachrichtengebung irgend¬
welche Einzelangaben hierüber . Die Schilderung der Ü-Boolbe-
tiimpsung war zugleich ein Zeugnis sür die Kühnheit und Ent¬
schlossenheit der deutschen U-Voot-Männer . Sie hatten sich gegen
Flugzeuge , Wasserbomben und Bordwaffen zu wehren und er¬
zielten dennoch ihre Treffer.

Der englische Bericht führt das schlechte Wetter als einen
Vorteil sür die deutschen U-Boote an . die in Wirklichkeit schwer
gegen Sturm und See zu kämpfen hatten . In gleich unbedenk¬
licher Weise würden die englischen Berichter heute auch gutes
Wetter als eine Hilse sür die deutschen Angrifsshandlungen be¬
zeichnen. Fünf Tage lang hatten die U-Boote nach dieser eng¬
lischen Quelle den Geleitzug verfolgt . Als etwa zwanzig deut¬
sche Boote so hoch schätzte man das Rudel — nacheinander
gegen den Geleitzug vorstießen wurden sie von viermotorigen
Bombern und Vordmaschine« angegriffen . Dir viermotorigen
Flugzeuge waren an der englische« Küste aufaestiegeir und dem
Geleitzug entgegengeslogen . Nordamerikanische und englische Zer¬
störer griffen in den Kampf ein. Korvetten warfen ihre Wasser¬
bomben, Flugzeuge sicherten den Geleitzug in einem Umkreis
von 20 Seemeilen : Diese Konzentration der Abwehr konnte
jedoch die Versenkungen von Schiffen nicht vermeiden . „Der
Geleitzug ist nicht ohne Verluste davongekommen", hieß es
lakonisch.

Insgesamt ist dieser Bericht ein Beweis für die Härte der
Kämpse im Atlantik und sür den Mut der deutschen U-Boot-
Besatzungen. Die britische Verlautbarung steht offensichtlich im
Zeichen der erneuten schweren Schläge, die deutsche U-Boote der
englischen und nordamerikanischen Handelsschissahrt versetzen.
Die angedeuteten Verluste aus der Geleitzugschlacht im Februar
sollen die britische Oessentlichleit aus noch ernstere Schisssver-
senkunge» vorbereitc «. Denn anf die Dauer läßt sich die in den
vergangene « beiden Wochen gesunlene Riesenflotte nicht ver¬
schweigen. weil auch der letzte Engländer ihren Ausfall in der
Kriegführung und in der Lebensmittelversorgung spürt.

Kleine Nachrichten ans aller Well'
Führende Burmesen bei Tojo . Die in Tokio weilenden führen¬

den burmesischen Persönlichkeiten, an ihrer Spitze der Chef des
Verwaltungsrates von Burma , Dr . Ba Maw, -suchten Minister¬
präsident Tojo in dessen Amtswohnung auf , bei welcher Ge¬
legenheit ein erster Meinungsaustausch erfolgte. Der Tenno
ehrte die burmesischen Führer durch die Verleihung hoher Orden.

Im britischen Austrag ermordet . Der frühere syrische Außen¬
minister Saagallah Giabri wurde von Meuchelmördern, die im
Dienste des Intelligence Service standen, umgebracht.

Aegyptischer Prinz in Rom. In Rom traf der ägyptische Prinz
Mansur Daud , Abkömmling Mohammed Alis des Großen und
Mitglied der königlichen ägyptischen Familie , ein. Prinz Mansur
erklärte , er habe sich nach Italien begeben, weil er sich der
Sache der Achse anschließen will.

Goethe-Medaille sür Professor Fritz Rhein . Der Führer hat
Sem Maler Prosessor Fritz Rhein in Berlin aus Anlaß der Voll¬
endung seines 70. Lebensjahres in Würdigung seiner künst¬
lerischen Verdienste auf dem Gebiete der Bildnismalerei die
Goethe-Medaille sür Kunst und Wissenschaft verliehen.

10 000. Feindflug einer Kampssliegergruppe . Eine gegenwärtig
im Mittelabschnitt der Ostfront eingesetzte Gruppe des Kamps- '
geschwaders General Wever konnte in diesen Tagen Ären'
10 000. Feindflug melden. Die in Erfurt beheimatete Kamps-
sliegergruppe hat sich auf allen Kriegsschauplätzen hervorragend
geschlagen.

Die bolschewistische Gesahr sür Siyweoeu. Bei sen Vorstanos-
und Revisionswahlen der Schwerarbeitergewerkschaft erzielten
die Kommunisten einen überlegenen Sieg mit 3064 Stimme«
gegen 1049 Stimmen für die sozialdemokratischen Kandidaten.^
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UayoldunöAmyeinmy
Wenn sie zu Dir sprechen: Biegen oder brechen, rufe:

Blechen ei)' als biegen ! Gibt acht, jo wirst Tu siegen.
Helix Dahn.

-3 . ML»'.-;: ' 338 Friede zu Longiumcau beschließt den 2. Hu-
genottenkrieq . 1868  Dierrich Eckart, der erste dichterische Kün-
ler des Dritten Reiches, geb. 1918 Deutsches Ferngeschütz be¬
teuert zum ersten Male aus einer Entfernung von 128 Klm.
Baris . l338 Ausstellung einer Donauflotte der Kriegsmarine.

«Set deö derEOer» Soidaten wüodis !"
Am 28. März : Verpflichtung - er Vierzehnjährigen aus den Führer

Am Sonntag , dem 28. März werden reichseinheitlich überall
in den Ortsgruppen der NSDAP , die Feiern zur „Verpflichtung
der Jugend " begangen . Die 11jährigen Jungen und Mädel
werden dabei aus den Führer verpflichtet und sprechen das erste
Treuaelöbnis ihres Lebens aus : „Ich verspreche, allezeit meine
Pflicht zu tun in Liebe und Treue zum Führer und zu unserer
Fahne !" Mit der Verpflichtung ist gleichzeitig die Uebernahme
in die Hitler -Jugend und den Bund Deutscher Mädel , sowie die
Schulentlassung und der Berufsantrirt verbunden . Der Schul-
schlust erfolgt seit 1942 nur mehr in der Form einer persönli¬
chen Verabschieüuna des Lehrers von seinen Schülern , der Be¬
rufseintritt am Arbeitsplatz durch eine interne Begrünung im
Rahmen des Betriebes.

Bei der Zusammenfassung bedeutungsvoller Entscheidungen
für den weiteren Lebenslauf der 14-Jährigen ist es selbstver¬
ständlich dasz die „Verpflichtung der Jugend " zu den wesentlichen
Feiern der deutschen Volksgemeinschaft gehört.

Für das Deutsche Jungvolk lautet 1943 das Grundthema:
„Sei des deutschen Soldaten würdig . Auch unsere Arbeit dient
dem Volk, Führer wir gehören dir ".

An der eigentlichen Verpflichtungsfeier nehmen als Gäste vor
allem die Eltern und Vertreter aus der Bewegung der Wehr¬
macht den Behörden und Betrieben teil . Wenn diesmal auch
viele Väter und sonstige männliche Verwandte durch ihren
Dienst bei der Wehrmacht oder sonst im -Krieqseinsatz an der
r.ersönlichen Teilnahme verhindert sind, so wird doch nach der
Verpflichtungsfeier . in der Regel eine Familienfeier stattfinden,
wie sie beim Schulabgang üblich, war und nun bei der vielfach
gehobenen Bedeutung des Tages erst recht am Platze ist An
diesem Tage soll man nach Möglichkeit auch dem Jugendlichen
Geschenke machen. Die Verwandtschaft soll ihre Glückwünsche
aussprechen.

Wir veröffentlichen darum nachstehend die Namen der Jungen
und Mädchen, die am nächsten Sonntag verpflichtet werden:

Oberschule Nagold:
Klasse 4. Knaben:  Bätzner . Hermann: Beck, Peter : Benz.

Hermann : Fideler . Alfred : Frank , Rudolf : Eittinqer , Hans:
Gutekunst. Willi : Hartmann . Rolf : Lipinski . Theodor : Ratsch.
Kurt : Reichert . Gerhard : Rentschler, Fritz : Unrath Martin:
Wolf , Heinz. — Mädchen:  Birk . Heidi : Burkhardt . Irmgard:
Eckert, Hannelore : Harr , Eerlinde : Jansen . Lena : Kapp , Irm¬
gard : Kurz . Toni : Kläger . Ingebora.

Klasse 3. Knaben:  Held , Franz : Sauer . Herbert: Harr,
Siegfried : Strenger . Manfred . Mädchen:  Nothwang . Mag-
dalene.

Deutsche Volksschule Nagold
Knaben:  Benz . Hermann : Blaich. Eugen : Vroghammer,

Christian : Eller , Karl : Essig. Kurt : Finkenbeiner . Walter:
Gaust. Fritz : Gutekunst. Werner : Gutekunst. Wilhelm : Haag,
Gottlob : Haas , Heinrich : Höniq , Günther : Huzel. Gustav:
Kalmbach. Helmut : Monauni , Albert : Maurer . Gerhard : Ochs,
Herbert : Rauser , Hans : Rauser , Walter : Rebholz . Gerhard:
Neuster, Georg : Sattler . Walter : Schaaf . Rolf : Schorpp. Karl¬
heinz : Schühle. Heinrich : Walz , Werner

Mäd ' chen:  Amann , Ria : Vechtold, Ruth : Erbele . Irene:
Falk , Anneliese : Eauger . Hedwig : Gauger . Paula : Eutekunst,
Erika : Harr , Elfriede : Hauser . Ruth : Katz Else : Katz, Mar-
rianne ; Lenz, Margot : Maier . Ursula : Schraysshuen Hilde:
Schühle , Elfriede : Schüler . Lina : Schuon, Esther : Schuon, Hanne.
Häustier , Regina : Jung , Ruth.

Deutsche Volksschule Iselshausen
Knaben:  Jedele , Heinz : Roth . Heinz : Roth . Kurt : Völl-

nagel . Helmut . - Mädchen:  Binder , Elise : Dellers , Eretel:
Gruber , Eretel : Kübler . Else.

erhält sich der Inhaber sein Vermögen , deckt seinen Lebensunter¬
halt aus einer anderen Tätigkeit oder erhält im Bedarfsfall
eine Unterstützung und ist damit vor eventuellen Schwierigkeiten,
die ihn sonst aus der stärkeren Beschränkung des Konsumgüter¬
marktes getroffen hätten , bewahrt.

Das deutsche Unternehmertum wird die Kraft finden , diesen
im Interesse des Volkes erforderlichen Eingriff zu überwinden
und sich auf dem Gebiet des Handels jene Form zu geben, die
dem totalen Krieg entsprechend, höchsten Einsatz bei sparsamstem
Kräfteverbrauch gewährleistet.

Venn die Bähmittel knavv sind
Die Haltung und Pflege eines Nähkastens ist heute noch wich¬

tiger als früher . Sein Inhalt ist kostbar und schwer erschlich,
deshalb gehen wir damit recht haushälterisch um. Es ist ratsam,
für gebrauchte Fäden Heftfäden usw. eine gesonderte leere Gärn-
oder Seideurolle bereitzuhalten , auf die restliche, nochmals zu
verwendende Fäden sofort aufgewickelt werden . Hat man nicht
den rechten Farbton mehr im Vorrat , so kann man ausgefallene
Seidenfädenfarben mit Tinte einfürben : am besten eignen sich
dazu dunkle Farben wie blau , grün , braun . Man wickelt zu dem
Zweck die Seide auf einen Pappdeckel in der Gröste einer Streich¬
holzschachtel und zieht diesen durch die Tinten - und Tuschfarbe,
der man etwas Salz zusetzen kann. Es versteht sich von selbst,
dast man auf diese Weise aufgefärbte Fäden nur zu dunklen
Stoffen , die nicht gewaschen werden sollen verwenden darf.
Aufgeräufelte Seidenstrümpse ergeben nicht nur neues Stopf¬
material , sondern auch Heftqarn.

Armbänder gibt es seit Bestehen der neuen Reichskleiderkarte
auch auf Punkte . Man kann sich aber auch selbst welche Herstellen,
indem man Reste eines alten Regencapes oder imprägnierten
Regenmantels nach der vorgeschriebenen Form schneidet und
innen mit der Maschine zusnmmennäht . Wenn man sic mit einem
dünnen Stoffrest bezieht, sind sie im Tragen angenehmer . Man
tann auch alte Gardinenstücke in formgerecht zuqcschnittene
Mull - oder Tritolreste annähen und dann die Armblätter mit
essigsaurer Tonerde tränken . Auch der kleinste Teil eines Gum¬
mibandes läszt sich noch gut verwerten , wenn man ihn mit einem
Stoffband verlängert.

Besonders wichtig ist die Aufbewahrung der Näh -, Steck- und
Maschinennadeln . Ein Nadelkissen im Nähtasten sowie ein eben¬
solches an der Nähmaschine angebracht , sorgen dafür , dast nichts
verloren gehr. Rostige Stecknadeln kann man mit Schmirgel¬
papier wieder gebrauchsfähig machen. Auch mit den Maschinen¬
nadeln must man recht vorsichtig umgehen, da sie schwer zu
haben sind. Man nähe nicht über zu dicke Nähre : wenn es aber
unbedingt sein must dann nähe man sehr vorsichtig und lang¬
sam und führe sozusagen die Nadel über diese Klippen Vesser
aber ist es, besonders gefährliche Stellen mit der Hand nach¬
zunähen.

Alle Knöpfe von Wasch- oder Kleidungsstücken, die nicht mehr
verwendet werden können, schneidet man ab und hebt sie
nach der Sorte auf einen Faden gereiht in einem gesonderte»
Kasten auf.

Erhaltung der Schlagkraft der Feuerwehren
Der Reichsführer ^ und Chef der deutschen Polizei weist in

einem Erlast darauf hin, daß die Heranziehung von Kräften
aus der freien Wirtschaft für den Einsatz in kriegswichtigen
Betrieben zwangsläufig Personalabgänge in den Feuerwehren
zur Folge haben wird . Den Ottspolizeiverwaltern wird es
daher zur Pflicht gemacht, dauernd für die rechtzeitige Auffül¬
lung der Feuerwehren zu sorgen.

Auf keinen Fall dürfen Feuerwehrmänner , die ausgebildet
sind oder sich in der Ausbildung befinden, infolge Wechsels
ihres Arbeirs - oder Aufenthaltsortes der Eesamtorganisation
der Feuerwehr entgehen. Eine Dienstverpstichtung schliefst die
zusätzliche Heranziehung zum Feuerwehrdienst im Rahmen des
kurzfristigen Notdienstes nicht aus . Falls aus bestehenden Feuer¬
wehrscharen der Hitler -Jugend oder aus den Ergänzungskräf-
ten der H.tler -Jugend Abgänge eintreten oder zu erwarten sind,
ist so rechtzeitig von dem Standortsührer der Hitler -Jugend
Ersatz anzuordnen , daß diese Ersatzkräfte schon ausgebildet sind,
bevor die Abgänge wirksam werden.

In Klein,lgemeinden, wo die Zahl der verfügbaren männ¬
lichen Kräfte zur Auffüllung der Feuerwehren nicht mehr aus¬
reichen sollte oder mutmaßlich in den nächsten drei Monaten
so weit absinkt, sind schon jetzt Frauen  im Rahmen des kurz¬
fristigen Notdienstes ab 1. April 1943 für den Feuerwehrdienst
zu verpflichten. Unter allen Umständen muß zum Zwecke einer
wirksamen Brandbekämpfung die Schlagkraft der Feuerwebren
gesichert bleiben.

Oelsaaten sofort ablieseru
nsg Sämtliche Oelsaaten gelten auf Grund der Verordnung

über die öffentliche Bewirtschaftung von Milch, Milcherzeug¬
nissen, Oelen und Fetten vom 7. September 1939 als zugunsten
der Hauptvereinigung der deutschen Milch- und Fettwirtschaft
beschlagnahmt. Die Erzeuger von Oelsaaten (Raps , Rübsen.
Mohn usw.) haben diese nach den Bestimmungen an einen zuge¬
lassenen Aufkäufer — landwirtschaftliche Bezugs- und Absatz¬
genossenschaft, Landhändler , landwirtschaftliche Lagerhäuser usw.
— abzuliefern . Die Oelsaaten sind von den Erzeugern sofort
nach der Ernte über den Handel der Oelgewinnung zuzuführen.
Ausgenommen sind hiervon lediglich die Mengen, die zu Saat-
zwecksn beschlagnahmt wurden . *

Die Aufkäufer sind verpflichtet, die Lieferungsverträge für
Raps . Rübsen und Mohnsaat auf Einhaltung der Erfüllung zu
vrüfen . Der einschlägige Handel und die Genossenschaftenmüs¬
sen hiernach feststcllen, inwieweit auf Grund der Anbaufläche,
die aus dem Lieferungsvertrag hervorgeht , der Ernteertxag
restlos zur Ablieferung gelangt : sie müssen mit allen Kräften
auf die Erzeuger einwirken und dafür Sorge tragen , daß sämt¬
liche Oelsaaten unverzüglich und auf dem schellsten Wege der
verarbeitenden Oclmühle zugeführt werden. Bei auftretenden
Schwierigkeiten oder bei Unklarheit über die aufnehmende Oel-
mllhle erteilen die zuständigen Milch- und Fettwirtschaftsver¬
bände Auskunft . Nach den bestehenden Bestimmungen darf
Mohnsaat für Speise- oder Vackfett nicht verwendet werden.
Sämtliche Oelsaaten müssen auf jeden Fall auf*dem ordnungs¬
mäßigen Wege,der Oelgewinnung zugeführt werden und damit
der Allgemeinheit zugute kommen.

Anrechnung der Biirgerfteuer
Bürgersteuerbeträge , die auf Grund eines Steuerbescheids oder

eines zusätzlichen Steuerbescheids für das zweite Kalenderhalb¬
jahr 1942 an die Gemeinden gezahlt worden sind, werden wie
Einkommensteuer-Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer¬
schuld für 1942 angerechnet werden. Die Angabe dieser Vürger-
steuerbeträge in der Einkommensteuer-Erklärung oder ihre nach¬
trägliche Mitteilung an das Finanzamt ist — im Gegensatz zu
einer weitverbreiteten Auffassung — weder wünschenswert noch
erforderlich. Die Bürgersteuerbeträge , die für das zweite Ka¬
lenderhalbjahr 1942 gezahlt worden sind, werden den Finanz¬
ämtern von den Gemeinden mitgeteilt . Die Finanzämter wer¬
den die Bürgersteuerbeträge ebenso wie die Einkommensteuer-
Vorauszahlungen auf die Einkommensteuerschuld für 1942 an¬
rechnen, ohne daß es dazu einer Anregung durch den Steuer¬
pflichtigen bedarf.

* Klarstellung für Militäranwärter . Den Militäranwärtern,
die in den Jahren 1918/20 ohne Zioiloersorgungsschein »ntlaf-
sen und erst nach dem 30. September 1921 wieder eingestellt
Worden sind, wird auch die in der alten Wehrmacht abgeleistete
Dienstzeit bei der Festsetzung des Besoldungsdienstalters an¬
gerechnet,

* Zahnärztliche Sprechstunden ausgedehnt . Das Gauamt für
Volksgesundheit gibt bekannt : Damit die zahnärztliche Hilfe
noch in genügendem Ausmaße in Anspruch genommen werden
kann, werden an zwei Abenden in der Woche, nämlich Montag
und Freitag , die Sprechzeiten bis 19 Uhr bei allen Kassenzahn-
ärzken ausgedehnt , d. h. bis 19 Uhr muß der Zahnarzt aufge¬
sucht sein. Außerhalb der Sprechzeit kann ntzr in gesundheits¬
gefährdenden Krankheitsfällen Hilfe geleistet werden.

Zugverkehr am 28. und 29. März . Infolge Einführung der
Sommerzeit in der Nacht vom 28. zum 29. März werden alle.
Züge vor dem llmstellungstermin entsprechend der Winterzeit!
abgefertigt . Es ist daher nicht zu vermeiden, daß unter Um¬
ständen im Uebergangsverkehr Anschlüsse verloren gehen. Wer
daher in dieser Zeit eine Reise antritt , mit der der Uebergang
von einem Zug auf einen anderen verbunden ist, wird gebeten,
sich vorher genau über die Anschlußmöglichkeitzu unterrichten.

Dev Keldengedenittag km Bezirk Bagold
Grundlegendes übe«

kvlegsbedkngte GeftdüstsfilMeSu "S«n
Zeder Betroffene hat die Sicherheit, daß er nach dem Krieg

wieder am alten Arbeitsplatz steht
Einer Rede, die der Leiter der Reichsqruppe Handel Dr.

Franz Hayler:  über den kriegswirtschaftlichen Totaleinsatz
hielt , entnehmen wir folgende grundlegende Gedanken:

Der Handel war sich darüber immer klar , dast seine Vielge¬
staltigkeit bei einer längeren Kriegsdauer und bei einer Ver¬
schärfung der Kriegführung nicht voll erhalten bleiben kann,
Wenn sich daher die Führung des Reiches dazu entschloß, die
nicht kriegswichtigen Betriebe stillzulegen, so ist dies nur die
logische Konsequenz, die aus der Entwicklung des Krieges ge¬
zogen werden must. Es darf nie vergessen werden dast solche
Maßnahmen für den einzelnen außerordentlich hart sind. Daher
soll nur in jenen Fällen eingegriffen werden , wo dem vom
Führer gestellten Ziel , das Kriegspotential zu erhöhen , gedient
wird.

Jeder einzelne Betroffene soll die volle Sicherheit haben,
dast er auch nach dem Siege als selbständiger Unternehmer wie¬
der in seinen früheren Arbeitsplatz und in sein Geschäft zurück¬
kehren kann! Dafür bietet der Erlast des Reichswirtschaftsmini¬
sters die Garantie . Der Nationalsozialismus wird auch Mittel
und Wege für die Wiederbeschaffung der Waren , der betrieb¬
lichen Mittel , der Schreibmaschinen usw. finden . Er wird auch
den von der Stillegung Betroffenen mit den entsprechenden
Mitteln helfen , um ihnen die Wiedereröffnung ihrer Betriebe
zu ermöglichen. Nach dem Kriege kann eine Friedenswirtschaft
ohnedies nicht von heute auf morgen wiederkehren , und die
Reichsführung hat daher genügend Möglichkeit, die jetzt still¬
gelegten Betriebe durch verschiedene Bevorzugungen rasch wieder
aufleben zu lassen.

Die jetzigeg Stillegungen dürften für den Handel keine Ab¬
schlußaktion sein. Der Handel must vielmehr .selbst die Form
finden , sich bestmöglichst an die Bedarfsdeckungswirtschaft des
Krieges anzugleichen. Spezialgeschäfte werden daher verschwin¬
den, ihre wenigen Waren müssen daher von artverwandten Be¬
trieben geführt werden . Vetriebszusammenlequnqen in Form
von Arbeits - oder Kriegsverkaufsgemeinschaften erscheinen hier¬
für geeignet und erstrebenswert . Schließlich must auch berück¬
sichtigt werden , dast infolge der gesteigerten Kriegsproduktion
auch die Warenmenge als natürliche Folgeerscheinung geringer
wird . Durch die verringerten Warenmengen würden zweifellos
viele Betriebe notleidend werden . Durch die Stillegung aber

Wildberg . In einer erhebenden Feier wurde am Sonntag
morgen vor dem Heldendenkmal der Gefallenen des Weltkrieges
und des jetzigen Krieges gedacht. NSKOV .. Kriegerkamerad-

. schüft. Pol . Leiter . HI ., DRK .. Wehrertüchtigungslager , NSFK ..
und Liederkranz marschierten zum schön geschmückten Ehrenmal,
wo sich die Angehörigen der Gefallenen , sowie die Einwohner¬
schaft und die Frauen des NS .-Müttererholungsheims versam¬
melt hatten . Die Feier wurde durch einen Chor des Liederkran¬
zes und ein gemeinsames Lied des Wehrertüchtigungslagers
und der HI . eingeleitet . Die Eedenkansprache hielt der Lager¬
führer des Wehrertüchtigungslagers . Vannführer Bames.
In zu Herzen gehenden markanten Worten gedachte er unserer
Gefallenen und rief alle zum totalen Kriegseinsatz auf . Stell¬
vertretender Ortsgruppenleiter Göttisheim  nahm die Ee-
fallenen -Ehrunq vor und legte einen Kranz am Ehrenmal
nieder . Mit dem Führergrust und den Nationalliedern schloß
die Feier.

Haiterbach . Zu einer ernsten und ergreifenden Gedenkfeier
für unsere Gefallenen versammelte sich am Heldengedenktag die
Gemeinde am feierlich geschmückten Helden-Ehrenmal . vor dem
die Gliederungen der Partei mit ihren Fahnen aufmarschiert
waren . Das „Morgenrot . Morgenrot . ." der Musikkapelle lei¬
tete über zu den Gedenkworten von Feldwebel und SA .-Fiihrer
Bacher,  die dem Heldentum unserer tapferen Männer ge¬
widmet waren , welche den Bestand unseres Volkes sichernd mit
Blut und Leben für dessen Weiterleben eintraten . In der Ge¬
denkrede würdigte Ortsgruppenleiter Denger  das hohe Opfer
der Gefallenen und derxn Angehörigen , insbesondere das der
Stalingradkämpfer . „Immer mehr", so führte der Ortsgruppen¬
leiter u. a. aus „wird sich die Heimat mit der Front kn ihrem
Wollen und Kämpfen verschmelzen, gemeinsam werden wir den
Sieg erringen , nicht allein weil wir ihn erringen müssen, son¬
dern weil wir genau so an ihn glauben , wie unsere gefallenen
Helden an ihn glaubten ! Mr werden den Sieg erringen , weil
wir ihn auch mit der ganzen seelischen Größe deren unser
Volk fähig ist. Mann für Mann und Frau für Frau , tapferen
Herzens erkämpfen wollen ! — Wir wollen es mit jenem Ober¬
leutnant halten , der in seiner Meldung über den Heldentod
eines unserer letzthin gefallenen Haiterbacher Kameraden schrieb:
Ihr - Sohn wird in unseren Reihen weiterleben . Wir wollen
unsere Reihen enger schließen und solange kämpfen, bis der
Endsieg errungen ist und damit auch sein Tod nicht umsonst
gewesen ist." Nach dem Aufruf der Namen unserer Gefallenen
und Vermißten präsentierte die aufgezogene Ehrenwache das
Gewehr — die Fahnen senkten sich zu stillem Gedenken - .
Das Lied vom guten Kameraden erklang — — — Kränze

von der Partei und der HI . wurden niedergelegt . Fahnen
hoch! Ein Lied von HI . und BdM .. der Gruß an den Führer
und unsere tapfere Wehrmacht und die Weihelieder der Na¬
tion beendeten die Feier.

Heldentod
Haiterbach. Obergefreiter Karl Renz.  Sohn des verstorbenen

Hauptlehrers Renz, ist. wie sein Kompanieführer seiner Frau
berichtete, am 27. Februar im Alter von 42 Jahren in den
Kämpfen am Kuban -Brückenkopf gefallen . Die Kompanie ver¬
liert in ihm einen tüchtigen und zuverlässigen Rechnungsführer,
aber auch einen tapferen Sold.aten , der im Kampf gegen den
Vernichtungswillen des Kommunismus seinen Mann stellte und
bis zum letzten Hauch standhielt . Im tiefen Mitgefühl mit dem
Leid seiner Angehörigen , insbesondere seiner Frau , seiner be¬
tagten Mutter und seiner Geschwister gedenkt die ganze Ge¬
meinde des Tapferen , der sein Leben gab für Führer . Volk und
Reich. Immer werden aber die seiner gedenken, denen er in
mancherlei Nöten beisprang und Rat und Hilfe zuteil werden
liest, wozu ihn seine lange Tätigkeit als Notariatsgehilfe befä¬
higte . Als stets aufopferunqsbereites Parteimitglied und SA .-
Kamerad und nicht zuletzt als Jäger hat er, sich in steter und
immer froher Tatbereitschaft viele Freunde und Kameraden
erworben , deren aufrichtige Trauer um ihn sich mit der Trauer
seiner Angehörigen verbindet . Durch Hingabe seines Lebens
für den Bestand unseres Volkes ist er in die Reihen der Vesten
unserer Heimat eingetreten . Ehre und Dankbarkeit seinem
Andenken!

Haiterbach. Sein Leben für Führer . Volk und Vaterland gab
am 16. Februar im Alter von 37 Jahren Gefreiter Ernst
Schüler.  Sohn des verst. Stadtpflegers Schüler . Fleißig und
strebsam war er in seinem Beruf und in seiner Landwirtschaft
unermüdlich tätig und für das Wohl seiner Frau und seiner
beiden Kinder besorgt, bis ihn im Jahre 1940 unseres Volkes
Schicksalskampf zu den Waffen rief . Seit Beginn des Ostfeldzu¬
ges war er. nur von einem kurzen Urlaub unterbrochen , dorr
eingesetzt. Nun hat ihn kaum nach Jahresfrist , nachdem sein
Kriegskamerad und Nachbar Wilhelm Äuost den Heldentod
erlitt , der ihm besonders nahe ging , dasselbe Schicksal ereilt.
Sehr schwer trifft seine Frau mit ihren Kindern das harte Ge¬
schick. ist es doch erst wenige Wochen her . seit ihr die Nachricht
über das ungewisse Schicksal ihres jüngeren Bruders zukam.
In Ehrfurcht vor dem unserem Volke gebrachten höchsten Opfer
bringt die ganze Heimatgemeinde den Angehörigen ihr herzliches
Mitfiihlen entgegen . Ehre und Weiterleben in dankbarem Ge¬
denken der Heimat sei dem für sie gefallenen , tapferen Soldaten!
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Württemberg
Noch mehr Haushalthilfen notwendig

Im Kau wurden 60 798 Haushaltungen betreut
nsg Insgesamt 60 798 Haushaltungen und insbesondere die

darin wohnenden vielen Kinder wurden in den Jahren 1936
dis Ende 1942 von den 330 NSV .-Haushalthilfcn unseres Gaues
selbständig in Vertretung der kranken und erholungsbedürftigen
Mutter geführt und betreut . Dies ist gewis; eine stolze,Zahl,
aber sie müßte sich, wenn möglichst viele der wirklich dringenden
Fälle erledigt werden sollen, noch gewaltig steigern. Das kann
aber nur geschehen, wenn es der NSV . möglich ist, noch weit
mehr als bisher NSV .-Haushalthilfen auszubilden . Dabei kann
jeder mit seinem Beitrag zur NSV . mithelscn.

Stuttgart . (Tot  a u f g efu  n d e n.) Am Freitag wurde eine
81 Jahre alte Witwe in der Küche ihrer Wohnung in Stuttgart-
Untertürkheim tot ausgefunden Nach den angestcllten Ermitt¬
lungen liegt ein Anglücksfall vor.

Stuttgart , 22. März. (Neue St  a l i n g r ad spe  n d e n.)
Für die Hinterbliebenen von Stalingradkämpfern lausen wei¬
terhin beim Befehlshaber im Wehrkreis V nnd im Elsaß, Ge¬
neral der Infanterie Oßwald , ansehnliche Geldspenden ein. Ein
Herr aus dem Elsaß hat zum Ausdruck seiner Dankbarkeit

slOOO Mark überwiesen ; Inhaber und Gefolgschaft einer Drucke-
>rri haben 1172 Mark gespendet, wobei die Gefolgschaft den
Ertrag freiwillig geleisteter Arbeitsstunden beigesteucrt hat.

'Ein zur Wehrmacht eingezogener Fabrikant hat ebenfalls
ilOOO Mark zur Verfügung gestellt.

Zum Tode verurteilt
wp Stuttgart : Das Sondergerichr verurteilte den 55 Jahre

galten geschiedenen Karl Schmauder aus Stuttgart als gefähr-
klichen Gewohnheitsverbrecher wegen fortgesetzten Rückfalldieb-
Mahls in Tateinheit mit einem Verbrechen gegen die Kriegs-
fwirtschaftsverordnnng und einem Vergehen gegen die Ver-
ibrauchsregelungsftrafverorduung zum Tod.

Der Angeklagte, ein schwer und vielfach vorbestrafter Mensch,
stahl als Austräger und Packer in einem Zigarrengeschäst Zi-

igarren im Verkaufswert von insgesamt 9000 Mark aus dem
'Lagerraum der Firma . Das Diebesgut verkaufte er an dritte
tPersonen . Die als Hehlerin Mitangeklagten 43 Jahre alte Julie
iKilgus in Stuttgart , die als die treibende Kraft  bei den Dieb¬
sstählen des Schmauder wirkte und eine große Anzahl Kisrchen
'Zigarren von ihm kaufte, erhielt ein Jahr vier Monate und
die 37 Jahre alte Klara Schumacher in Stuttgart acht Mo-

snate Gefängnis . Ein weiterer Angeklagten, der 61 Jahre alte
kErnft Richert in Stuttgart , dkr die Verbindung mit Schmauder
lals dauernde Hamsierquelle betrachtete und iür 1500 Mart
kZigarren von ihm bezog, ohne daß ihm der Hehlervorsatz nach¬
gewiesen werden konnte, kam mit sechs Monaten Gefängnis

'und  2000 Mark Geldstrafe davon.

Böhmenkirch, Kr. Göppingen. Das Stuttgarter Sondergericht
tagte im Srathaussaal in Böhmenkirch und verhandelte in öffent¬
licher Sitzung gegen den früheren Amtsboten Fridolin Scheel.
Der Angeklagte hat längere Zeit auf raffinierteste Weise eine
große Zahl von Lebensmittelkarten aus verschlossenen Behält¬
nissen entwendet und die Karten teils für sich verbraucht , teils
an gute Bekannte verteilt . Das Sondergericht verurteilte den
Dolksschädling zu sechs Jahren Zuchthaus und sechs Jahren
Ehrverlust.

Schwab. Gmünd. (Todesfall .) Nach kurzer, schwerer
Krankheit ist im Alter von 66 Jahren Oberreallehrer Karl
Butz, der seit über 35 Jahren an den Gmünder Schulen wirkte,
gestorben. Sein hauptsächlichstes Verdienst war die an der Ober¬
schule eingerichtete und für das ganze Land mustergültige
Schülerwerkstätte.

Kayh, Kr. Böblingen . (Abbrennen von Rainen .)
Dieser Tage waren einige Jungen damit beschäftigt, einen
Rain abzubrennen . Das Feuer griff dabei auf den nahen Wald
über . Nur durch das schnelle und beherzte Zugreifen einiger
Männer konnte ein größerer Waldbrand verhütet werden.

Hunderfinge», Kr. Münsingen. (800 Jahre Hundersin¬
gen .) Hundersingen, eine Gemeinde mit 370 Einwohnern , wird
erstmals um das Jahr 1100 urkundlich erwähnt . In diese Zeit
stillt auch der Vau der Burg über dem Dorf. Ihre Zerstörung
dürste um das Jahr 1534 erfolgt sein. Schwer zu leiden hatte
der Ort im Dreißigjährigen Krieg , wo er zeitweise ganz aus¬
gestorben war . So bitten 1656 Jakob Müller und Jörg Mayers
Witwe , „die beiden noch übrigen Einwohner zu Hundersingen",
um einen Beitrag zur Herstellung ihrer Kirche, die dem Ruin
nahe sei.

Geislingen a. St . (Von einem Quaderstein erdrück  t .)
In einem Geislinger Betrieb löste sich bei Vauarbeiten ein
größerer iiberhängender Quaderstein . Der 60 Jahre alte Bau¬
arbeiter Klotzbücheraus Böhmenkirch konnte sich nicht rechtzeitig
in Sicherheit bringen und wurde von dem Stein tödlich ge¬
troffen.

.rsg Nürtingen . (F r o n t ka m e r a d s cha f t.) Eine im Osten
stehende Einheit lieferte dadurch einen schönen Beweis ihrer
Kameradschaft, daß sie für einen ihrer gefallenen Kameraden
zugunsten seiner drei Kinder den Betrag von 1305 RM . sam¬
melte und dem Bürgermeister übersandte mit dem Auftrag , die
Summe zu gleichen Teilen mit Zins und Zinfeszinsen den Kin¬
dern bei deren Volljährigkeit bzw. Verheiratung auszubezahlen.

npg Kirchheim. (Ein Kämpferleben abgeschlossen .)
Auf der Walstatt von Stalingrad ist an der Spitze seiner Truppe
Major und Vataillonskommandeur Rudolf Röhm  von Kirch¬
heim gefallen . Der tapfere Soldat , der schon den Weltkrieg mit
hohen Auszeichnungen bestand und aus englischer Gefangenschaft
im November 1919 zurückkehrte, fand schon im September 1923
)>en Weg zum Führer und der Kampf für die nationalsoziali¬
stische Bewegung gab seinem Leben Richtung und Inhalt . Röhm
war von Ende 1923 bis 1928 Ortsgruppenleiter der NSDAP,
in Kirchheim und hat große Verdienste um den Nnfbm, der Be-
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Nelly hatte sich als einfache Stickerin dort oben ein-
auartiert . saß den ganzen Tag am Fenster — und dann
auch in der Nacht — und konnte auf diese Weise den ge¬
heimen Eingang genau beobachten.

Doktor Borngräber hatte ihr diese neue Mission
übertragen.

. X.
Der lahme Baruch blieb verschwunden. Alle Recher¬

chen nach seinem Berbleib halfen nichts.
Des Doktors nächste Sorge war nun . den Burschen,

der ihin ziemlich gefährlich schien, auszufinden . Aber das
hielt schwer. Es blieb schließlich noch eine letzte Hoffnung.
Zu deren Verwirklichung sollte Nelly behilflich sein.

Inzwischen besuchte der Doktor in der Verkleidung
eines schmierigen Hafenarbeiters eine Anzahl von Spe¬
lunken . die sich unter dem Deckmantel „Bouillonkeller " in
.entlegenen Gegenden befanden.

Aber heute war es auch damit nichts. Kein Mensch
wollte den lahmen Baruch kennen.

Etwas verärgert schritt der Doktor , über seinen
schmierigen Anzug einen ebenso schmutzigen, zerrissenen
'leberrock gehängt , einem größeren Platz zu. Dort befand
sich eine öffentliche Fernsprechstelle.

Er nef seine Wirtschafterin an.
„Nichts vorgefallen , Walterchen ?"
„Vom Polizeipräsidium ist angerufen worden ."
„Was soll ich? Was Neues ?"
..Ich weiß es nicht. Der Herr Doktor,möchte den Be

such freundlich behandeln . Er wäre vertrauenswürdig ."

„Was ftrr einen Besuch denn?"
„Wahrscheinlich die junge Dame , die gegen vier Uhr

hier war und den Herrn Doktor sprechen wollte."
„Was denn für eine junge Dame ?"
„Weiß ich auch nicht. Herr Doktor . Sie weigerte sich,

ihren Namen zu nennen . Dann ging sie wieder fort und
meinte , sie werde unbedingt heute abend wiederkommen,
wenn es auch noch so spät werde. Sie müsse den Herrn
Doktor sprechen. Sie ist dann , soviel ich vom Hause aus
hören konnte, mit einem Auto weitergefahren ."

Doktor Borngräber sann nach Eine junge Dame —
die ihm vermutlich vom Polizeipräsidium avisiert wurde.
Wer konnte das sein, die unter geheimnisvollen Umstän¬
den. ohne Namensnennung , ihn aufsuchte?

„Es ist gut . Walterchen — ich bin in etwa dreivierte!
Stunden daheim." rief er in den Apparat.

Kaum drei Viertelstunden , nachdem er Frau Walter
angeklingelt hatte , betrat der Doktor rasch den Vorgarten
seines versteckt liegenden Hauses . Die Nacht schien ziemlich
dunkel zu werden , der Mond verkroch sich hinter treiben¬
den Wetterwolken.

Vorsichtig sich umsehend, ob er etwa beobachtet wur¬
de, schlüpfte der Doktor in den Garten und sperrte hinter
sich ab. Man konnte nicht wissen . . . I Vorsicht war im¬
mer gut . Er trug heute noch den schmierigen Arbeiteran¬
zug, in der Hand einen alten Karton , wie ihn Leute,
die auf Schiffen im Güter -Hafen beschäftigt sind, bei sich
tragen.

Aber kein Mensch zeigte sich, die Straße lag wie aus¬
gestorben.

"Frau Walter machte große Augen , als der schmierige
Kerl im Korridor so plötzlich vor ihr stand.

Der Mensch sagte einfach: „Guten Abend . Noch nie¬
mand da?"

Da erkannte sie erst ihren Herrn.
„Nee . Herr Doktor . . . aber so was ! Und die junge

Dame . . . ist auch noch nicht wiedergekommen."

Stadt Wildberg Kreis Calw
Zn dem am nächsten Donnerstag , den 25. März 1943

stattfindenden

Krämer-, Vieh- und Schtvememarkt
ergeht Einladung.

Marktbeginn : Schweinemarkt 7.30 Uhr
Viehinarkt 8 Uhr.

Der Bürgermeister.
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nahe der Eisenbahn für bald gesucht.

Angebote erbeten unter Nr . 171 an den „Gesellschafter" .
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_Dienstag , den 23. März 1943
wegung in dieser Stadt . Als der Führer wieder die deutsche-
Wehrfreiheit schuf, trat Pg . Röhm sofort in die Reihen der
Wehrmacht ein und erwarb sich aufs neue neben weiteren hohen
Auszeichnungen auch das Deutsche Kreuz in Gold.

nsg Tüvmgen . (Volksröntgen Untersuchung .) Am
5. April beginnen im Kreis Tübingen die praktischen Röntgen¬
untersuchungen der ganzen Bevölkerung zum Schutze gegen die
Tuberkulose. Aus diesem Grund fand in der Universität Tü¬
bingen eine Kundgebung statt , an welcher der Eaugesundheits-
führer , Ministerialrat Professor Dr . Stähle , der Leiter des Eau-
amtes für NS .-Volkswohlfahrt , Oberbereichsleiter Thurner,
Gauamtsleiter Bereichsleiter Schümm, der Rektor der Univer¬
sität Professor Dr . Stickl und zahlreiche andere geladene Gäste
von Partei , Wehrmacht und Behörden teilnahmen.

Sprollenhaus, Kr. Ealw .(Hohes Alter .) In körperlicher
und geistiger Frische feierte am Freitag Oberholzhauer und
Hilfsforstwart August Keller seinen 91. Geburtstag.

Heidelberg. (Verunglückt .) Im Rangicrbahnhof ist «in
d'Ojähriger Rangierer aus Sandhausen tödlich verunglückt.

Laudenbacha. d. V. (U e b e rfah  r e n.) Der 59 Jahre alte
Bahnwärter Heinrich Windischer geriet '--im Kontrollgang unter
einen Schnellzug und war sofort tot,

Svovt
Fußball : Oberjchwandorf— Nagold 4:3 (1:2)

Zum letzten Pflichtspiel der Vorspielrunde trafen sich am Sonn
tag auf dem Sportplatz in Oberschwandorf die Mannschaften von
Oberschwandorf und Nagold . Ein harter Kampf war zu erwar¬
ten. Beide Mannschaften setzten ihr ganzes Können ein . und
so kam es auch, daß die erste Viertelstunde torlos ausfiel . Dann
gelang Nagold ein Vorstoß, der zur 1:0-Führung führte . Ein
weiteres Tor von Nagold brachte eine klare 0 :2 Führung . Beim
Stande von 1:2 wurden die Seiten gewechselt. Als Oberjchwan¬
dorf durch ein Tor den Ausgleich herbeiführte , druckte Nagold
immer mehr nnd ging durch Pohlen mit 2 :3 wieder in Füh¬
rung . Dann aber wurde Oberschwandorf immer gefährlicher und
erzielte bis zum Schluß noch zwei Tore . Der Schiedsrichter lei¬
tete das Spiel gut . Der Sieg von Oberschwandorf ist durchaus
verdient : denn sie hatten die klareren Torchancen und spielten
auch sonst offensiv, während Nagold zeitweise in die Defensive
gedrängt wurde . A. Fortenbacher.

Rundfunk am Mittwoch, 24. März
Reichsprogramm : 12.45 bis 14.00: Schloßkonzert aus Hanno¬

ver (Opernmusik) . 15.00 bis 15.30: Kleines Konzert . 15.30 bis
16.00: Musikalische Kostbarkeiten. 16.00 bis 17.00: Melodischer
Reigen . 17.50 bis 18.00: Das neue Buch. 18.30 bis 19.00: Der
Zeitspiegel . 19.00 bis 19.15: Vizeadmiral Lützow: Seekrieg und
Seemacht. 19.20 bis 19.35: Frontbsrichte . 19.45 bis 20.00: Poli¬
tischer Vortrag . 20.15 bis 21,10: „Vier Mädchen im Archiv"
(musikalisches Spiel ) . 21.10 bis 22,00: Die bunte Stunde.
Druck und Verlag des„Gesellschafters- : G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser, zugl. Anzclgen-
leftcr. Veraniwortt. Schriftleiter: Fritz Schlang, Nagold. Z. Zt, ist Preisliste Nr. » gültig.
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——> 7- UI« WW

„Also, wenn sie da ist. dann lassen Sie mich's wissen.
Walterchen ." Damit ging der Doktor in sein Schlafzim¬
mer, von da ins Badezimmer . Eie tzör-te jetzt das Wasser
rauschen. Na , Gott sei Dank , daß er sich vorher wenig,
stens noch zu einem ordentlichen Menschen machte!

Zwanzig Minuten später saß der Doktor , in keinen
etwas altmodischen Hansrock gehüllt , um den Hals eine
schwarzseidene Binde , die ihm ein recht würdiges , gelehr¬
tes Aussehen gad . an dem breiten Schreibtisch, auf dem
Ire vielgestaltigsten Dinge lagen.

Doktor Borngräber sah auf die lautlos schwingende
ssahresuhr auf dem Tisch . . . zehn Minuten bis elf.
Ziemlich spät für einen Damenbesuch!

Da schlug auch schon die Glocke im Korridor an . Der
Doktor sah unwillkürlich in den kleinen Spiegel , der sich
an einer Stelle auf dem Schreibtisch befand . . . nicht,
um seiner Eitelkeit zu frönen , sondern um unauffällig von
hier aus das ganze Zimmer beobachten zu können.«Auch
das Fenster hinter dem Doktor zeichnete sich scharf im
Spiegel ab. sogar einer der herüberragenden Aeste einer
weißen Birke.

Frau Walter schob die Tür auf und sagte flüsternd:
„Das wird sie sein, Herr Doktor . . ."
„Führen Sie den Besuch ohne weiteres hier herein . .

das heißt , wenn die Dame allein ist," befahl der Doktor.
Wenige Minuten später betrat das nicht allzu Helle

Zimmer eine junge , elegant , aber ganz dunkel gekleidete
Dame . . .

Sie stutzte einen Moment , als sie den ältlich ans¬
tehenden Gelehrten mit den eingezogenen Schultern und
.dem vorgebeugten" Nücken am Schreibtisch bemerkte.
Wahrscheinlich hatte sie sich den Doktor Borngräber ganz
anders vorgestellt.

Er sah ihr Staunen im Spiegel und mußte lächeln.
Dann wendete er sich langsam um.
' „Meine Wirtschafterin sagte mir , gnädiges Fräu¬
lein . . . ?" begann er höflich. sFortj . folgt

- ,»i>i»»r -

Schallplatte«
»»zerbrochen, auch 'abgespielte,

kauft jedes? Quantum

Otto Beutler , Nagold
. Marktftr . 17.

llire am 21 iVlärr 1943 voll-
razene Kr jegstrauunA
Zeben bekannt:

"sd. Kinder

Itti ringen
Libm.-
VVei Lenstem

Flicken
Mittwoch , 14 Uhr und 20 Uhr
Soldatenwäsche, alle Frauen.

Eine ältere

Nutz- unä
Zugkuh
22 Wochen trächtig, ver¬
kauft

Franz Weiß , Dollmaringev


	[Seite 325]
	[Seite 326]
	[Seite 327]
	[Seite 328]

